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     Das Jugendarbeitsschutzgesetz wurde erlassen, um Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren vor solcher Arbeit zu schützen, die zu früh beginnt, zu lange dauert, zu schwer ist, sie gefährdet oder für sie nicht geeignet ist.

     Kind ist, wer noch nicht 14 Jahre alt ist. Jugendlicher, wer 14 und noch nicht 18 Jahre alt ist. 
Jugendliche, die noch der Vollzeitschulpflicht unterliegen, gelten beschäftigungsrechtlich als Kinder.

     Nach §5 Abs. 2 JArbSchG vom 12.4.76 gilt das Verbot der Beschäftigung nicht für die Beschäftigung von Kindern im Rahmen eines Betriebspraktikums während der Vollzeitschulpflicht.


Im Wesentlichen ist folgendes zu beachten:

Art der Tätigkeit
SchülerInnen der Sekundarstufe I dürfen nur mit leichten und für sie geeigneten Tätigkeiten beschäftigt werden.

Höchstzulässige tägliche Arbeitszeit
7 Stunden vom Beginn bis zum Ende der Beschäftigung, gerechnet ohne eingelegte Pausen

Höchstzulässige wöchentliche Arbeitszeit
35 Stunden von montags bis sonntags

Ruhepausenregelung
Ruhepausen müssen im Voraus feststehen.
Bei Arbeitszeiten von 4,5 bis 6 Stunden muss nach 4,5 Stunden eine Pause eingelegt werden. Als Pause gilt eine Arbeitsunter-brechung von mindestens 15 Minuten.
Bei Arbeitszeiten von mehr als 6 Stunden müssen 60 Minuten Pause eingehalten werden.
	
Zulässige Schichtarbeitszeit
10 Stunden unter Hinzurechnung der Ruhepausen
Ausnahmen: Im Gaststättengewerbe, in der Landwirtschaft, in der Tierhaltung, auf Bau- und Montagestellen sind 11 Stunden erlaubt.

Tägliche Freizeit
Mindestens 12 Stunden nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit

Nachtruhe
20 Uhr bis 6 Uhr
Ausnahmen: SchülerInnen über 16 Jahre dürfen beschäftigt werden:
· im Gaststätten- und Schaustellergewerbe bis 22 Uhr
· in mehrschichtigen Betrieben bis 23 Uhr
· in der Landwirtschaft ab 5 Uhr oder bis 21 Uhr
· in  Bäckereien ab 5 Uhr, 
SchülerInnen über 17 Jahre ab 4 Uhr

Beschäftigungsdauer pro Woche
5 Tage

Samstags- und Sonntagsruhe, Feiertagsruhe
Samstags- und Sonntagsarbeit sowie Feiertagsarbeit ist verboten.
Ausnahmen gelten bei Freistellung an einem anderen Arbeitstag derselben Woche z.B. in Krankenhäusern, Bäckereien, im Gaststätten-gewerbe oder Frisörhandwerk.
Mindestens zwei Sonntage pro Monat müssen beschäftigungsfrei bleiben.
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